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Teilnehmende

Es haben insgesamt 24 Personen teilgenommen. 
Darunter Personen aus dem Quartier und der Nachbarschaft, 
aus verschiedenen Ziel- und Anspruchsgruppen sowie 
Mitarbeitende der Kirchgemeinde Zürich und der Streetchurch.
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Ablauf

1. Führung durchs Haus in zwei Gruppen (18.30 – 20.00 Uhr)
Fragen und Inputs werden aufgenommen

■ Empfang und Co-Working

■ Büro, Schulung, Sitzungen

■ Gastronomie

■ Veranstaltungen 

■ Arbeitsintegration und Betriebsunterhalt

■ Wohnen 

■ Entwicklung und Innovation

2. Vertiefung und Diskussion der Inputs im Plenum (20.00 – 21.00 Uhr) 
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Inputs zu den Angeboten (Seite 1)

■ Wie wird das Kirchgemeindehaus der Zukunft für unter-
schiedliche soziale Schichten zugänglich? 
Wie kann die Vision der Durchmischung realisiert werden?

■ Angebote für alle Altersgruppen (jüngere/ältere Kinder, 
Jugendliche, Senior:innen etc.)

■ Kein Konsumationszwang
■ Angebote sollen möglichst auch am Abend und am 

Wochenende genutzt werden können (Öffnungszeiten).
■ Zusammenarbeit mit Schwester Ariane?
■ Diakonie soll weiterhin auch dezentral möglich sein (nicht, dass die 

Diakonie mit dem Kirchgemeindehaus der Zukunft zentralisiert wird!)
■ Aufenthaltsort für Menschen mit Demenz
■ Betreutes Wohnen
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Inputs zu den Angeboten (Seite 2)

■ Aufgabenhilfe (à la ehemalig Sonntagsschule)
■ Ort für Menschen auf der Flucht
■ Fitness-Angebote
■ Schwimmbecken draussen auf der Terrasse
■ Bar im Turm
■ Anlaufstelle für Menschen, die Gewalt erlebt haben. 

Dabei auch die Prävention mitdenken.
■ Synergien mit dem Sozialzentrum (nebenan), 

dem GZ und den Berufsschulen nutzen.
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Inputs zum Raumprogramm (Seite 1)

■ Platz auch für andere „kleinere Player“. Nicht, dass alle Räume 
„nur“ von Streetchurch bespielt werden, sondern auch 
andere Betreiber sich einmieten können. Wichtig ist, dass ihr 
Purpose mit dem Geist des Hauses übereinstimmt.

■ Es braucht genügend Ressourcen vom Hausdienst, damit die 
Infrastruktur fachgerecht genutzt wird.

■ Modulare Möblierung, so dass situativ grosse und kleine Räume 
genutzt werden können.

■ Einheitliches Raumkonzept: möglichst farbig und mit vielen Pflanzen. 
Wichtig: Es soll eine Identität mit dem gesamten Gebäude entstehen 
– unabhängig davon, wo ich mich im Gebäude befinde.
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Inputs zum Raumprogramm (Seite 2)

■ Gottesdiensträume für Migrationsgemeinden
■ Raum für Nachbarschaftshilfe (eingemietet)



8 – Dokumentation 1. Fokusgruppe     –

Inputs für das Bauprojekt

■ Aussenraum: möglichst viel grün, kinder- und jugendgerecht, 
wenig Parkplätze

■ Modulare Räumlichkeiten
■ Möglichst lange Öffnungszeiten, allenfalls mit Schliess-System 

(Badge)
■ Zugang / Erschliessung soll von allen Seiten her möglich sein. 

Auch ebenerdig.
■ Bei der Planung Menschen mit Beeinträchtigungen miteinbe-

ziehen, damit das Gebäude barrierefrei ist.
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Diverses

■ Stimmt der Name „Haus der Diakonie“?
■ Miteinbezug / Absprache mit umliegenden Kirchenkreisen, 

mit der Stadt Zürich und dem Quartier ist wichtig.



10 – Dokumentation 1. Fokusgruppe     –

Moderationskarten
Gruppe 1 (links) und Gruppe 2 (rechts)
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Stimmungsbilder


